
VON DER UN UNSTER

“ekumenısches Gespräch über dıe Mıssıon Im Aulftrag des Sekretarıats für
dıe Eınheıit der Christen wiırd der ÖOrdinarıus für Missionswissenschaft, Unıv.-
Protessor Dr. JOSEF (JLAZIK MS5SC, einem interkonfessionellen Gespräch über
dıe Mıssıon teilnehmen, das VO HA Aprıl 1965 ın Cret-Berard be1 Genf
statthindet.

Promotı:on Miıt Urkunde VO Marz 1965 ıst JOSEF SCHMITZ 5
St Augustın, ZU Doctor theolog1ıae promoviert worden. Seine Inaugural-
Dissertation ber Die Abra-Miıssıon auf Nordluzon/Philıppinen ıst inzwischen
als Nr der Studıa Instituti Missiologicı Societatis Verbi Dıvını (St. Augustın
1964 veroöffentlicht worden.

ESPRECHUNGEN

MISSIONSWISSENSCHAFT

Bieder, Werner: Das M ysterzum Ghrıstz un dıe 25$S210N. EVZ Verlag/
Zürich 1964, 115 Seiten, 9,80

In einer interessanten Studıie zıieht Vf 1m Anschlufßß 1ine neutestamentliche
Untersuchung ZU Begriff des Mysteri1um Konsequenzen für die missionarısche
Arbeit. Es ist verständlich, WE dabe1 gelegentlich konfessionelle Apriorı1s
ZUT Deutung einzelner Stellen Hılte nımmt. Leıider seiz sıch jedoch (obwohl
fair 1m Ton) nıcht immer gründlich mıiıt katholischem und lutherischem
Sakramentenverständnis auseiınander, das ständıg der Magıe verdaächtigt.

Nach dem gründlıchen exegetischen eıl wirkt das abschließende Kapitel, das
die praktıschen Folgerungen für dıe Missionsarbeit ziıehen will, her bekenntnis-
haft als prazıs. Gelegentlich wırd auch die unbegreifliche Angst spürbar, dıe
glaubt, den Menschen abwerten mussen, Gott anerkennen können.
Akkommodation wırd allenfalls als „Rücksichtnahme“ verstanden un:! 1mM übrı-
SCH, soweıt der Terminus verwendet wird, unter dıe Gefahren eingeordnet, die
dem Missionswerk drohen. Hınter dem Begriff C  „das Evangelium schimmert
immer noch jenes ungeschichtliche „reine“ Evangelıium durch, das weiterzugeben
ohl weder einem Abendländer, noch sonst ]emandem gelingen dürifte: enn
jeder geht mıt seinem Verstehenshorizont dıe Schrift: das dürften dıe Ar-
beiten der hermeneutischen Schule (neuerdings VOTLr allem adamer doch ohl
gezeıigt haben!

Auch dıe Sprache vermeıdet nıcht immer jenen miliıtanten T ontfall („Kampf
der Front des Heidentums”), der schon in früheren Zeıiten unglücklıch wirkte.

IT’rotzdem, eın VO Standpunkt reformatorischer JTheologie her sorgfältiger €1-
trag ZU missionarıschen Sakramentalgestalt der Kirche“, der VO Ansatz her
sicher begrüßen ist.
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